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[Liebig34/Danni] From Bure with Love - briilez tout! 08/10/2020

Im Rahmen der Anti-Atom-Woche gegen das geplante
Atomklo Cigeo in Lothringen/Frankreich haben wir ein
solidarisches Bild geknipst. Auf dass unsere Puste das Feuer
eurer Herzen zusédtzlich entfacht und die Stralen Berlins in
| Flammen stehen mogen. Solidarische Griile auch an die
Besetzer-innen im Danni. Solidarity is a weapon — Wir bleiben
Alle!

Sie werden unsere Kampfe nicht einschrénken! 20/11/2020

In Bure wurde ein Alarm in einer Bohrbox ausgelost.

In Opposition zum Cigéo-Projekt (Endlager fiir radioaktive Abfille in
Bure) und in Solidaritdt mit unseren dort kimpfenden Genoss*innen
haben wir beschlossen, den lokalen Widerstand konkret zu
unterstiitzen.

Andra plant die Erneuerung einer Bahnstrecke fiir den Transport von radioaktivem Abfall. Im
Rahmen der vorbereitenden Arbeiten wurden bereits Bohrungen zur Bodenanalyse
durchgefiihrt. Wir haben eine der Bohrungen ausgewdhlt, die sich an dieser Bahnlinie befindet,
zwischen Gondrecourt-le-Chateau und Saudron, in der Ndhe vom Dorf Luméville-en-Ornois.
Aber als wir die Tiir des Kastens 6ffneten, der das Bohrloch schiitzt, wurde ein akustischer und
optischer Alarm ausgeltst. Also beschlossen wir uns zuriick zu ziehen und in der Nacht zu
verschwinden... Keine zehn Minuten spater kamen einige Wachen/Polizist*innen.

Wir vermuten, dass es wahrscheinlich auch in anderen Bohrboxen Alarmvorrichtungen gibt:
Andra hat nach den Sabotagen des letzten Jahres moglicherweise die Sicherheit dieser
Bohrungen erhéht (https://nantes.indymedia.org/articles/49052 ;
https://nantes.indymedia.org/articles/50013). Wir wollen niemanden davon entmutigen, diese
Bohrboxen weiterhin anzugreifen, sondern lediglich warnen, damit diese Informationen bei der
Vorbereitung zukiinftiger Aktionen berticksichtigt werden kénnen.

Natiirlich wére uns ein anderes Ergebnis unseres kleinen Ausflugs lieber gewesen, aber es ist
schon positiv, diese Information jetzt verbreiten zu kénnen, ohne dass es zu Verhaftungen
gekommen ist...

Und dann hat die Installation so vieler Alarmsysteme Andra vielleicht viel mehr gekostet, als
wir hdtten tun kénnen!

Andra raus! Widerstand und Sabotage!


https://nantes.indymedia.org/articles/50013
https://nantes.indymedia.org/articles/49052

ABC-Spendenkampagne fiir Belarus (« Unterstiitzen wir die Revolution in
Belarus! ») 25/11/2020

S T

In 26 Jahren hat Diktator Lukaschenko ein System aufgebaut, das
auf die Unterdriickung jeglichen politischen Lebens abzielt. Das
Coronavirus und eine Reihe von wirtschaftlichen Problemen haben das Geschehen im Land
stark verdndert. In wenigen Monaten haben die Menschen gelernt, sich selbst zu organisieren.
Die Prasidentschaftswahlen 16sten eine Welle des grofSten Protests in der Geschichte des Landes
aus! Aber der Tyrann will seinen Thron nicht aufgeben. Mindestens 5 Menschen wurden getotet
(einige starben unter ungekldrten Umstdnden). Tausende von Menschen wurden Opfer von
Polizeigewalt. Mehr als 15.000 wurden festgenommen und in Verwaltungsverfahren verurteilt.
Mehr als 500 Strafverfahren sind eingeleitet worden. Mindestens 200 Menschen warten in
Untersuchungshaftanstalten auf ihren Prozess (darunter mindestens vier Anarchist:innen und
vier Antifaschist:innenen).

Seit den ersten Tagen des Aufstandes haben sich Anarchist:innen aktiv an
Stralendemonstrationen und verschiedenen Initiativen beteiligt. Aktivist:innen setzen sich fiir
Selbstorganisation und dezentralisierten Protest ein. Einige organisierten eine Partisanengruppe.
Die Entschlossenheit und Hartndckigkeit der anarchistischen Bewegung des Landes hat uns zu
einer der am besten organisierten politischen Kréfte im Kampf gegen die Diktatur gemacht.

Aber auch Anarchist:innen werden von den repressiven Strukturen nicht ignoriert. Einige
unserer Gefédhrt:innen waren gezwungen, in den Untergrund zu gehen und ihre Arbeit
aufzugeben. Da sie ohne Existenzmittel und Wohnort zuriickgelassen wurden, leben sie jetzt
ausschlieflich von der Solidaritdt ihrer Gefédhrt:innen! Mit knappen Mitteln sind wir
gezwungen, Gefdhrt:innen und Freund:innen aullerhalb des Landes um Unterstiitzung zu bitten.
Das Geld wird dringend bendétigt und wir wiirden uns iiber jeden Beitrag von klein bis grof$
freuen!

Aktuell wird Geld fiir folgende Dinge benoétigt:

Bezahlung fiir sichere Unterkiinfte, Miete von Versammlungsrdumen und anderer Infrastruktur
Kauf von Protestausriistung (Megaphone, Walkie-Talkies, personliche Ausriistung,
medizinische Ausriistung usw.) Druck von Flugblattern/Aufklebern/Flugbléttern Unterstiitzung
derer, die jetzt im Untergrund leben und kein Geld verdienen konnen Unterstiitzung fiir
Aktivist:innen, die die Gewalt durch den belarussischen Staat tiberlebt haben


https://www.firefund.net/belarus

*Um es klarzustellen: Dies ist nicht die Kampagne zur Unterstiitzung von Gerichtskosten und
Anwaltsgebiihren. Fiir diese spezielle Art der Spende solltet direkt iiber abc-belarus.org an
ABC-Belarus spenden.

Ermittlungen wegen « krimineller Vereinigung » beendet 23/12/2020

In Bure, einer kleinen Ortschaft im strukturschwachen Lothringen, will
der franzosische Staat ein industrielles GroBprojekt umsetzen: ein
Atommiillendlager mit zahlreichen Atomanlagen Namens Cigéo (Centre
\ industriel de stockage géologique / Industriezentrum fiir die tiefe
Endlagerung) Auftragsgeber ist die Andra (agence nationale pour la gestion des déchets
radioactifs / Nationalagentur fiir die Entsorgung von atomaren Miill).

Gegner:innen des Cigeo Projekts werden staatlich verfolgt und erleben immer wieder massive
Polizeigewalt. Die Ermittlungen im Verfahren um die « kriminelle Vereinigung » (siehe mein
Ausfiihrlicher Artikel dazu, Teil I — Teil II) sind Meldungen zur Folge nach fast 3 Jahren
abgeschlossen.

Die Akte umfasst iiber 15 000 Seiten. Darin u.a. 85 000 abgehorte Gesprdache und gelesene
Nachrichten.

Die gerichtliche Auflagen gegen die Beschuldigten wurden mit Beendigung der Ermittlungen in
der Mehrzahl aufgehoben. Die Beschuldigten diirfen nach ca. 3 Jahren zum ersten mal wieder
Kontakt miteinander aufnehmen. Die Aufenhaltsverbote wurden ebenfalls aufgehoben. Die
Meldeauflagen gelten dagegen weiter.

Ob es nun eine Anklage gibt, wird innerhalb von zwei Monaten durch eine:n
Ermittlungsrichter:in entschieden. Wenn es einen Prozess gibt, dann irgendwann 2022 oder
2023.

Sollte es zum Prozess kommen, wollen die Beschuldigten dafiir sorgen, dass dies zum Prozess
vom geplanten Atomklo Cigéo wird.

Hintergriinde kurz zusammengefasst

Das Vorhaben ist gigantisch. Die franzosische Regierung hat fiir Cigéo 25 Milliarden Euro
veranschlagt, der Rechnungshof hélt dagegen 41 Milliarden Euro fiir realistisch — ohne Unfall!

80.000m3 Atommiill sollen eingelagert werden. Das Lager soll 100 bis 120 Jahre lang betrieben
werden. Das entspricht 100 Castortransporte a 10 Castoren 100 Jahre lang. Allein fiir den
Castoren-Umschlagplatz und die « Descendrie » (Zugidnge zum Lager) ist eine Flache von 110
Hektar vorgesehen. Die Installationen auf der Erdoberfldche im direkten Zusammenhang mit
der Einlagerung sollen 680 Hektar in Anspruch nehmen. Die Befestigung der unterirdischen



Gange erfordert — das ist sehr CO2 Intensiv, von wegen Atomkraft sei CO2 arm... — Millionen
Tonen Stahl und 275.000m? Beton.

Der Staat lockt mit Wohlstand und Arbeitspldtzen, um Akzeptanz fiir das Vorhaben zu schaffen.
Die Produzenten von Atommiill zahlen in einen Investitionsfond (GIP = Gruppement d’Intérét
Public) ein, der Kommunen, die Teile des Cigéo-Projektes werden, fiir ihre wirtschaftliche
Entwicklung zur Verfiigung steht. Derzeit erhalten die betroffenen Départements Meuse und
Haute Marne jeweils 30 Millionen Euro jdhrlich. Die Kommunen in einem Umkreis von zehn
Kilometern erhalten zudem durchschnittlich 500 Euro Pro Einwohner*in und Jahr.

Seit tiber 40 Jahren gibt es Widerstand gegen das geplante Atomklo, das fpriiher — wie Gorblen
— nur eine Forshcungsbergwerk war, nun aber zum Atommiillager ausgebaut wird. Das war
Vielen von vorne herein klar, aber die Salami-Taktik funktioniert am Besten, um solch ein
Vorhaben durchzusehtzen.

Weil der Atomstaat aber Angst vor seiner Kritiker*innen hat, ldsst er sie u.a. mit dem Konstrukt
der kriminellen Vereinigung (wdre §129 StBG in Deutschland) iiberwachen. Ich schreibe
bewusst « Konstrukt ». Den Beschuldiugten werden keine konkreten Taten vorgeworfen, ihr
Vegehen (rechtlich betrachtet spricht der Staat sogar von Verbrechen!) ist intellektueller Natur.
Weil sie zum Widerstand gehoren, weil einige von ihnen — so der Konstrukt — militanten
Aktionen (wie Sabotage von Cigeo-Infrastruktur) Unterstiitzung leisten, indem sie Menschen
rechtlich beraten (Legal Team zb), sind sie Teil einer kriminellen Vereinigung.

Atomstaat = Polizeistaat

POMA baut die Abwértsmechanik fiir die Beférderung des Atommiills in
das Endlagerbergwerk in Bure 26/12/2020

Pomagalski, besser bekannt als POMA, ist ein franzésischer
Seilbahnbauer mit Sitz in Voreppe, Département Isere bei Grenoble.

Atommiill iiber eine Rampe abwidirts in die tiefliegenden Tunnels des
Endlagerbergwerks in Bure beférdert werden!

Die Produktpalette von Pomagalski umfasst alle Anlagen des Seilbahnbaus, von
Standseilbahnen {iiber Pendelbahnen, von Gondelbahnen iiber Sesselbahnen bis zu
Schleppliften, Materialseilbahnen und Kabelkranen. POMA hat nach eigenen Angaben iiber
7800 Anlagen in 73 Landern gebaut, und ist einer der Weltmarktfiihrer im Seilbahnbau.

Zu POMAs bekanntesten Anlagen gehoren die 1958 gebaute Seilbahn auf die Aiguille du Midi,
die 1973 erneuerte Seilbahn auf den Zuckerhut in Rio de Janeiro, der Vanoise Express mit der
grofSten zweistockigen Kabine Europas, und der Neubau der Roosevelt Island Tramway in New
York.



Auch wenn POMA iiber Tochtergesellschaften weltweit verfiigt, bleibt die Gruppe mit ihren
Produktionsstdtten in Frankreich ein glilhender Verfechter des Made in France.
POMA und seine 4 industriellen Tochtergesellschaften in der Auvergne-Rhone-Alpes, der
Wiege der Gruppe, sind fiir ein optimales Management von Betrieb, Engineering, Fertigung,
Montage und Installation organisiert. POMA hat die globale Kontrolle iiber die Projekte fiir den
Transport per Kabel:

SACMI verwaltet das Design-Engineering sowie das gesamte Management der Aktivitdit am
Hauptsitz in Voreppe;

SACMI leitet die Produktion und Vormontage von mechanischen Subsystemen
SEMER produziert die elektrische Ausriistung und die industrielle Automatisierung;
SIGMA konstruiert und fertigt die Kabinen;

COMAG ist fiir die Installation und Wartung der Geréte vor Ort zustdndig. Nachhaltig.

Der Zirkus der Gerechtigkeit : Aufzeichnung anarchistische Buchmesse
Freiburg 2020 04/01/2021

Bei der anarchistischen Buchmesse Freiburg wurde dieses Jahr der
« Zirkus der Gerechtigkeit » vom Kollektiv Gegen Alles aufgefiihrt.

Eine szenische Lesung, die das absurde Spiel der Justiz darstellt und
den Gerichtsprozess eines Betroffenen widerspiegelt, der an einer
militanten Demonstration gegen das ,,Forschungslabor® fiir Atommiill

teilnahm.

Die Texte der Lesung sind Ausziige aus dem Transkript vom Juni 2017 eines irrwitzigen
Prozesses. Loic der Betroffene gibt ein Beispiel dafiir, wie wir uns vor Gericht Gehor
verschaffen und unsere Positionen stirken. Ein Dichter vor Gericht, ein Anwalt, der fiir
Gerechtigkeit kampft, stehen den Antworten des Staates gegeniiber.

Loic kdmpfte bereits Jahre vor G20 virtuell und analog in Bure, wo sich der jahrzehntelange
Widerstand gegen Frankreichs Atommiilldeponie zu spitzt.

Die szenische Lesung ist im Kontext der Antirepressionsarbeit zu G20 entstanden. Das bald
erscheinende Buch enthélt die erste gedruckte deutschsprachige Fassung dreier Texte unseres
Gefdhrten Loic, der hierzulande besonders durch seine 16 Monate andauernde
Untersuchungshaft im Knast Holstenglacis zu Hamburg in 2018 und 2019, sowie seine
kampferischen Prozesserkldrungen anldsslich der sogenannten Elbchaussee-Verfahren bekannt
wurde.

RDL war vor Ort und hat die Veranstaltung am 23.10.2020 aufgezeichnet.

Audio an https://rdl.de/beitrag/der-zirkus-der-gerechtigkeit
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Januar 2017 : Zeugnis eines Ubergriffs in Bure 27/01/2021

- |

.
,i Vor 4 Jahren, im Januar 2017, wurde das Heft « Pour une fois j’ai dit
~ NON » (Ich habe NEIN gesagt) auf infokiosques.net verdffentlicht.

~ «In diesem Heft geht es um Vergewaltigung. Nicht um eine
Vergewaltigung in einer dunklen Gasse, spét in der Nacht, ausgeiibt von
einem gewalttdtigen und irren Unbekannten. Nein, es geht um eine Vergewaltigung, die von
einem « Mitstreiter » an einem Ort des gemeinsamen Kampfes begangen wurde. »

Dieser Ort, das versteht man schnell, ist Bure.

Nach seiner Verdffentlichung druckten und verteilten mehrere Menschen diesen Text im Haus
des Widerstands in Bure und schlugen vor, sich zu treffen, sobald alle ihn gelesen haben
wiirden, um gemeinsam dartiber zu diskutieren.

Im Verlauf dieser Diskussion wurde die politische Entscheidung getroffen, den Aggressor aus
den kollektiven Rdumen von Bure rauszuwerfen, um der angegriffenen Person zu ermoglichen,
dort weiterhin aktiv zu sein, ohne seine Anwesenheit ertragen zu miissen [1].

Das Ziel war auch die klare und politische Aussage, dass sexuelle Aggression keinen Platz
haben darf, weder in Kdémpfen noch anderswo.

Da er ein sehr aktiver Mitstreiter war, zeitweise auch Sprecher der Bewegung und in vielen
Arbeitsgruppen und Treffen anwesend, wurden ihm alle Mandate entzogen und es wurde ihm
verboten, im Namen der Bewegung zu sprechen oder sie in irgendeiner Weise zu reprasentieren.

Danach wurde das Heft in Papierform in den kollektiven Rdumen ausgelegt und auch auf der
Website der Bewegung, vimc.camp, veroffentlicht.

» (...) Die Gewalt besteht darin, dass eine Vergewaltigung begangen wurde, die Gewalt besteht
darin, dass in einer vermeintlich sicheren Umgebung, die vorgibt, antisexistisch zu sein, von
Mitstreitern Vergewaltigungen und Ubergriffe begangen werden. (...) »

AUSZUG AUS DEM HEFT « Pour une fois j’ai dit NON »

Wenn man das Fanzine der Anti-Atom-Woche vom Oktober 2020 [2] liest, kann man sich des
Eindrucks nicht erwehren, dass trotz #metoo, trotz der feministischen Biindnisse und trotz der
reichhaltigen feministischen Literatur, die seit Jahren in militanten Rdumen zur Verfiigung
steht, einige Menschen immer noch nicht verstanden haben, was so einfache und grundlegende
Begriffe wie Zustimmung [3] bedeuten. Wahrscheinlich dieselben Leute, die Feminismus
immer noch als einen sekunddren Kampf betrachten...

« Es betrifft dich immer. Es betrifft uns immer noch. »

Une Bella



« Urspriinglich wollte ich vor allem einen Erfahrungsbericht schreiben, weil das Lesen der
Berichte anderer mir geholfen hat, weiterzukommen. Es war wichtig zu lesen, dass nicht nur ich
das erlebt und vor allem gefiihlt habe, es tat gut, die Worte anderer zu lesen, damit ich meine
eigenen finden konnte.

Auch um Zeugnis abzulegen von einer Situation, die leider kein Einzelfall ist. Denn zu viele
Geschichten sind dhnlich wie meine, aber sie verblassen oft in der Erinnerung und bleiben nur
« individuelle » Geschichten. Deshalb war es mir wichtig, dies auszusprechen, in der Hoffnung,
dass es anderen Menschen hilft, sich nicht allein zu fiihlen, die Kraft zu finden, zu reagieren (im
weitesten Sinne fangt es schon damit an, sich nicht selbst die Schuld zu geben und zu
versuchen, dariiber zu sprechen). Ich hielt es auch fiir wichtig, einige theoretische Beziige
herzustellen, die helfen, bestimmte Mechanismen zu verstehen und vielleicht den Uberlebenden
einen Weg nach vorne und den ihnen Nahestehenden Maoglichkeiten der Unterstiitzung
aufzuzeigen.

Als ich dann schlieflich meine Beziehung zu diesem Mann, der mich vergewaltigt hat,
beschrieb, dariiber nachdachte und sprach, erkannte ich, wie viel mit meiner Erziehung
zusammenhing, mit der Gesellschaft, in der ich aufgewachsen bin, mit der Durchdringung
durch bestimmte Normen, kurz mit dem, was man « Vergewaltigungskultur » nennt. Das sind
nicht « nur » einzelne Situationen, sondern sie sind Teil eines sexistischen gesellschaftlichen
Kontextes, den ich neu definieren wollte.

Auf jeden Fall hoffe ich, dass es mir durch dieses Zeugnis und diese Uberlegungen gelungen
ist, ein wenig von dieser Kraft zu vermitteln, von dieser Uberzeugung, dass wir noch nicht
verloren sind, dass wir viele sind, dass wir nicht zum Schweigen gebracht werden kénnen, dass
wir nicht die Schuldigen sind und dass wir alle es verdienen, respektiert und geachtet zu
werden. »

ANMERKUNGEN

[1] In diesen Fdllen kommt es fast immer zum Ausschluss, wobei sich allerdings die Frage
stellt, wer ausgeschlossen wird. Die angegriffene Person wird im Allgemeinen nicht mehr
dorthin gehen, wo sie dem Angreifer begegnen konnte. Wird der Angreifer nicht aus diesen
Réaumen ausgeschlossen (zu bestimmten Zeiten, auf Dauer...) oder wird bei der Verwaltung
dieser Rdume gar keine Riicksicht auf das Geschehene genommen, so wird indirekt
entschieden, die angegriffene Person auszuschlielen.

[2] https://bureburebure.info/semaine-antinucleaire-le-fanzine/ — Seite 6

3] Consent, 100 Questions about Sexual Interactions..., Zine von 2009.



https://infokiosques.net/spip.php?article659
https://bureburebure.info/semaine-antinucleaire-le-fanzine/

Workshop: « Medic all Terrain » 14/02/2021

Vom 26. April bis zum 2. Mai laden wir alle ein, die Wissen tiber
medizinisches Vorgehen, bzw Sanitdtsarbeit, auf Demonstrationen zum
einen in der Stadt und zum anderen in ldndlichen Gebieten sammeln
mochten. Die Woche wird im alten Bahnhof von Luméville, im Siiden
der Maas (Nord-Ost Frankreich) statt finden. Das Angebot richtet sich
besonders an Menschen die bisher keine oder nur wenig Erfahrung mit deisem Thema haben.

In einer Zeit, in der sich die sozialen Kampfe iiberall auf der Welt verschdrfen und die
Reaktionen der Unterdriickungsapperate (solche wie der neofaschistischen Staaten) sehr hart
sind, kann die Rolle der Demo-Sanitédter*innen als eine der wichtigsten angesehen werden. Eine
Rolle, die die Sicherheit der Menschen bei Demonstrationen in der Satdt oder in landlichen
Gebieten erhéhen kann. Somit wird auch die Effektivitdt dieser Aktionsformen erhoht und die
Auswirkungen der Repressionen auf sie werden verringert.

Unsere organisatorische Kapazitdt erlaubt es uns, maximal 50 Personen einzuladen. Wenn Sie
teilnehmen mochten, informieren Sie uns bitte im Voraus Per E-Mail. Wir haben 30 Plitze in
einer Gemeinschaftsunterkunft, davon sind 8 explizit in einem Cis-Médnner freien Zimmer.
Einige Menschen werden in Zelten schalfen miissen, fiir die es aber genug freie Flachen gibt.

Informationen, die wir gerne vor Threr Ankuft haben mochten:
— Ob Sie alleine oder in einer Gruppe kommen und wenn ja, wie grof diese ist.
— Ob Sie im Zelt schalfen kénnen oder ob Sie einen Platz in der Sammelunterkunft benétigen.
Trifft das Zweite zu, so ist es noch wichtig, dass Sie uns Mitteilen, ob Sie in einem gemischten
Zimmer schlafen konnen oder in ein Cis-Médnner freies Zimmer mochten.
— Ob Sie weitere besondere Bediirfnisse haben, um die wir uns im Voraus kiimmern sollten
(Unterkunftsbedingungen, Allergien usw.)

Essen:

Das Essen wird vegan und reichlich sein, so dass sie keines mitbringen miissen. Es wird auch
einen Platz geben, um nicht-veganes Essen zu kochen. Es gibt vor Ort eine kleine Kochgruppe
aber wir vertrauen auch auf Selbstorganisation, denn die Teilnehmer*innen werden mithelfen
miissen.

Die gesamte Woche wird zweisprachig durchgefiihrt (Franzésich und Englisch)

[... Das Programm der Woche wurde hier nicht verdffentlicht ...]




4. Mérz : Mobilisierung fiir die Berufung des » ANDRA-Zaun-Prozesses «
21/02/2021

Aufruf zur Unterstiitzung von Loic, der in der Berufung wegen des
tikollektiven Angriffs auf den Zaun von Andra im Februar 2017
88\ ihrend einer Massendemonstration verurteilt wurde.

Fast auf den Tag genau vor vier Jahren, am 18. Februar 2017,
: stiirmte eine Menge von vier- bis fiinfhundert Menschen
chaotisch das » Labor » von Andra in Bure. Die frohliche und hektische Demonstration
startete vom Lejuc-Wald aus. Wir waren — teilweise von weit her — gekommen, um die
Waldbesetzung mitten im Winter zu verteidigen, um uns erneut der térichten und gefdhrlichen
Laune zu widersetzen, hier den schlimmsten Atommiill zu vergraben. Diejenigen, die dabei
waren, haben noch immer die bewegende Erinnerung daran und in den Ohren bleiben die
Gesdnge, die die Saboteur*innen unterstiitzten. Die lachende Stimme im Megaphon, der Klang
der Kieselsteine, die im Rhythmus gegen die Leitplanken geschlagen wurden. Wir waren auf
der Stralle, auf dem Kreisverkehr, wir waren auf dem Feld vor der » ecotheque « , wir standen
den gepanzerten Polizist*innen gegeniiber, den Zdunen gegeniiber, wir waren alle zusammen
und dann fielen die Zaune, einer nach dem anderen, durchléchert, zerschnitten, zu Boden
geworfen, unbrauchbar gemacht und flach, plétzlich fast schon.

Wir wussten, dass dieser Karneval nicht nach jedermensch Geschmack sein wiirde und es war
Loic, der nach der Sabotage mit einen Bolzenschneider in der Hand verhaftet wurde, der den
Preis dafiir zahlen musste. Angeklagt wegen maskierter Teilnahme an einer Versammlung,
Beschddigung oder Zerstérung der Zaune und Rebellion, wurde ihm am 6. Juni 2017 vor dem
Gericht von Bar-le-Duc der Prozess gemacht. Er war die einzige Person, die verhaftet wurde.
Auf ihm liegt nun die gesamte Last des Schadens, mit anderen Worten die Summe von 45.000
Euro, die Andra fordert. Vor Gericht entschied sich unser Freund, die Verantwortung fiir seine
Handlungen zu iibernehmen, sie zu reklamieren und ausfiihrlich, nicht ohne Humor, ihre
iberaus legitime Natur zu erkldren :

» DER RICHTER — Geben Sie zu, dass Sie versucht haben zu fliehen?

L. — Was hitten Sie an meiner Stelle getan?

DER RICHTER - Ich stelle diese Frage an Sie.

L. — Ich wollte nur vermeiden, verhaftet zu werden, wie es jeder tun wiirde, nachdem er einen
Zaun durchgeschnitten hat. Wenn ich die gleiche Straffreiheit genieSen kdnnte wie diejenigen,
die einen Wald zerstoren, hitte ich mich wohl erwischen lassen. »

Wahrend der Staatsanwalt — nicht ohne Bitterkeit — zehn Monate Gefdngnis, davon fiinf ohne
Bewdhrung, forderte, sprach der Richter — bewegt? geriihrt? plotzlich von der Schande seiner
Funktion ergriffen? — einen Freispruch fiir die Taten der Rebellion, eine Bewdhrungsstrafe von
4 Monaten und 500 Euro Schadensersatz aus. Zu wenig fiir den Atomstaat, der seinen
Affront besser bereinigen wollte und sofort Berufung gegen dieses Urteil einlegte. Lange
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Zeit schien der Fall in den juristischen Windungen verloren, vergessen, inmitten anderer
Verfahren gegen Cigeos Gegner, Dutzenden von Prozessen, Tausenden von Seiten,
Gebietsausschliissen und anderen kriminellen Vereinigungen.

Doch jetzt ist er wieder da, der Fall Loic wird am Donnerstag, den 4. Marz um 13:30 Uhr
erneut vor dem Berufungsgericht in Nancy verhandelt.

Wenn es auch lange durch die Opposition, die Besetzung vor Ort, die juristischen Prozesse —
und die eigene Inkompetenz von Andra — verzogert wurde, so ist das Endlager-Ptojekt nun in
einer entscheidenden Phase seiner Realisierung (die DUP, Demande d’utilité publique (Antrag
auf Gemeinniitzigkeit) ). Doch die Jahre haben unsere Befiirchtungen nur bestitigt: Das
Endlager ist nicht nur ein Irrweg, es ist ein tiberstiirztes Vorpreschen und niemensch, weder bei
Andra, noch in den Regierungen, noch in den Institutionen der » nuklearen Sicherheit » hat
auch nur die geringste ernsthafte Vorstellung davon, wie sich die Dinge entwickeln werden. Es
ist dringend notwendig, sich Cigeo entgegenzustellen. Es ist legitimer denn je, die
Infrastrukturen anzugreifen, die auf seine Realisierung hinarbeiten, und diejenigen zu
unterstiitzen, die dies tun. Wenn die Justiz heute an die kollektive Sabotage vom 18. Februar
2017 erinnern will, dann wére es angebracht zu zeigen, dass wir sie nicht vergessen haben. Und
noch mebhr, dass es uns weiterhin inspiriert.

Deshalb rufen wir alle dazu auf, sich am Donnerstag, den 4. Mirz, ab 12 Uhr vor dem
Berufungsgericht von Nancy (place de la Carriére) zu versammeln, so viele wie moglich.
Dieser Moment der Solidaritét ist wichtig fiir uns, um zusammenzukommen und kollektiv die
Aktionen anzunehmen, die vor vier Jahren unternommen wurden und nun auf einem einzigen
Angeklagten lasten — der angesichts der gerichtlichen Unerbittlichkeit gegen ihn seit mehreren
Jahren in grofSer Gefahr ist.

Es wird Essen, Trinken, etwas zu Lesen, Diskussionen und gemeinsames Singen geben. Zégert
nicht eigenen Ideen und eigene Motive mit einzubringen.

Auf den Einsturz vieler weiterer Zaune und « Labore »!
Kontakt: soutienloic [a) riseup.net

Befragung der Behé6rden nach der Stellungnahme der Umweltbehérde
25/02/2021

Die Verbdnde der Coordination Stop Cigéo und der Front associatif
et syndical contre le projet Cigéo haben eine grolse Kampagne
gestartet, um verschiedene Politiker und Behdrden anzusprechen und
'  sie dariiber zu informieren, was fiir SchluSfolgerungen aus der
Stellungnahme der Umweltbehdrde zum Antrag auf Anerkennung des
Offentlichen Interesses (Gemeinniitzigkeit) des Projekts von ANDRA zu ziehen sind.
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Aus dieser Stellungnahme ziehen wir zwei wichtige Lehren

— Die Unwadgbarkeiten gegen das Cigeo-Projekt sind entlarvend und sollten zumindest zu einem
Einfrieren des offentlich-rechtlichen Verfahrens zur Anerkennung des 6ffentlichen Interesses
fiihren.

— Das Leben in der Ndhe eines Atommiilllagers ist riskant. Die Umweltbehérde bringt eine neue
Perspektive fiir die Zukunft der BewohnerInnen der Region. Sie geht so weit, dass sie die
Giiltigkeit des 2019 von den beiden Departementsrdten unterzeichneten Gebietsprojekts in
Frage stellt, indem sie die Existenz eines Gesundheitsrisikos anerkennt. Sie hdlt es fiir
notwendig, die fragliche (betreffende) wirtschaftliche Weiterentwicklung (Erschliefung) zu
verhindern, wenn das Projekt zugelassen wird.

Diese Argumente storen das gewohnte Betriebsgerausch des Prozesses

Die Behandlung dieser Stellungnahme in den Medien ist aufschlussreich. Alle Artikel
argumentieren in dieselbe Richtung: Lokale und nationale Medien weisen beharrlich auf die
Unsicherheitsfaktoren des Projekts hin zu einem Zeitpunkt, an dem es als Projekt von
offentlichem Interesse deklariert werden konnte. Die lokalen Mandatstrdger schimpfen: wie
eine Sitzung des Gemeinderats von Portes de Meuse zeigt, bei der sich die Ratsmitglieder nicht
in der Lage sahen, eine Stellungnahme zu diesem Dossier abzugeben, weil es so viele
Ungenauigkeiten enthdlt. Die Schlagzeile in der Zeitung Est Républicain lautete Cigéo:
Ungenauigkeiten irritieren gewdhlte Vertreter.

ANDRA versucht, diese brisante Debatte zu entschirfen

ANDRA hat das Problem verstanden und eine grofle Kampagne gestartet, um diese Darstellung
zu entscharfen. Vertreter von Andra haben sich mit den Gemeinden im Umkreis von Bure
getroffen, um sie zu beruhigen. Diskrete Treffen. Um diese brisanten Hinweise zu entscharfen,
spielt ANDRA die Zeitkarte. Threr Meinung nach ist es logisch, dass Sicherheitsantworten erst
nach der Erkldrung des offentlichen Nutzens (Gemeinniitzigkeit) oder sogar nach der
Genehmigung gegeben werden sollten, unter dem Vorwand, dass Cigéo ein langfristiges Projekt
ist.

Die Konigin der Ausfliichte bringt ihre Politik der vollendeten Tatsachen auf ein neues Niveau!
Cigéo konnte als im oOffentlichen Interesse liegend erklart werden, ohne dass das endgiiltige
Inventar der betreffenden Abfalle bekannt ist, ohne dass Andra seine technische und finanzielle
Fahigkeit nachweist, die gesetzliche Verpflichtung zur Reversibilitdt zu erfiillen, und ohne
einen Sicherheitsbericht. Und wir sollen das normal finden?

Um diesem Versuch der Verharmlosung entgegenzuwirken und die Behorden mit ihrer
Verantwortung zu konfrontieren, haben wir eine Reihe von Briefen verschickt, die wir
nun veroffentlichen:
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Auf nationaler Ebene haben unsere Verbdande einen Brief zu Handen der fiir das Cigéo-Projekt
zustdndigen Minister verfasst, in dem wir um das Einfrieren des Gemeinniitzigkeitsverfahrens
bitten. Die Ministerkabinette, die Abgeordneten und Senatoren der Maas und der Haute-Marne
sowie der Vorstand des Clis de Bure waren ebenfalls Empfanger. Verbdande des Front associatif
et syndical gegen das Cigéo-Projekt haben ihre eigenen Briefe geschrieben und angesichts der
Unzuldnglichkeiten des Dossiers die gleiche Forderung gestellt.

Auf lokaler Ebene haben alle Gemeinden, alle Gemeinden im Departement Meuse und Haute-
Marne und eine gewisse Anzahl in den Vogesen ein Schreiben der EODRA erhalten, dem ein
Faltblatt beigefiigt war, in dem wir die Empfehlungen der Stellungnahme der Umweltbehorde
zusammengefasst haben. Dieses Faltblatt wurde auch an Tourismusfachleute in diesen
Abteilungen verteilt. Der Mangel an pluralen und widerspriichlichen Informationen ist ein
Problem, das zunehmend von bestimmten gewdhlten Vertretern geduflert wird. Die CEDRA hat
sich auch an den Conseil Départemental du 52 gewandt, da sie der Meinung ist, dass die
Griinde, die den Antrag gegen Unitech im vergangenen September motiviert haben,
unweigerlich zu einer ungiinstigen Stellungnahme zum Cigéo-Projekt fithren miissen.

Sollte der Prozess (DUP) nicht gestoppt werden und die éffentliche Untersuchung trotz
allem stattfinden, wire das ein weiterer tiefer Einschnitt in der Geschichte dieses
aulergewohnlichen Projekts, das bereits durch schwere demokratische Verweigerungen
schwer beschadigt wurde.

Wir sind der Meinung, dass es in der Verantwortung jeder dieser Strukturen liegt, die
notwendigen Konsequenzen zu ziehen und zu fordern, dass Andra alle Empfehlungen der
Umweltbehoérde AE befolgt.

Anmerkung aaaRed:

Die Gemeinde Bure hat sich infolge der AE-Riige erstmalig gegen das CIGEO-Projekt gestellt!
Es kann von einem Stimmungswechsel geredet werden. Die umliegenden Kommunen, aber
besonder Bure selbst wurde ja gleich Gorleben mit finanziellen Zuwendungen gekauftund war
demnach wenig oppositionel

[Prozess vom 4. Mérz] Die Staatsanwaltschaft zieht sich zuriick, der
Zusammenschluss ist noch im Gange. 03/03/2021

e o Die Staatsanwaltschaft zieht die Berufung im Prozess iiber das
Absperrgitters zuriick. Aber der Zusammenschluss auf Place de la
iCarriere in Nancy findet trotzdem statt. Dieser wurde in der Préafektur
ausgerufen, ab Mittag gibt es Essen, Gesang und Statements.
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Treffen der AUTOMEDIA Gruppe am 1 und 2 April 07/03/2021

e
o“k

Was ist Automedia?

' Die Automedia-Gruppe ist sowohl bei Groveranstaltungen als auch im
\Alltag aktiv und verfolgt mehrere Ziele:

il %&@&’ Wir produzieren eigene Informationsinhalte, ohne auf das Wohlwollen
der klassischen Medien (oft im Besitz von Privatkapital) angewiesen zu sein.

— Wir befreien uns von den Stereotypen einer bestimmten Art des Journalismus, indem wir
selbst entscheiden, wie wir uns prdsentieren.

— Wir tappen nicht in die Falle, uns (z. B. durch die Interviewformate der groRen Medien) die
Rolle von Sprecher*innen aufzwingen zu lassen und wollen diverse Standpunkte auf diverse
Art und Weise zu Wort kommen lassen.

— Wir nutzen vielféltige Formate (Texte, Videos, Fotos, Ton, Poster, Websites...).

— Wir wollen gemeinsam den Umgang mit Informationen lernen und die Angst vor den Medien
und den Schwierigkeiten der Kommunikation verlieren.

— Wir beobachten die Medien und wollen wissen, was in den Medien tiber uns gesagt wird , um
gegebenenfalls reagieren zu kénnen.

Die Idee ist, den Kampf gegen Cigéo, gegen die Atomkraft und ihre Welt gut sichtbar zu
machen. Aber wir miissen immer darauf achten, einen fairen Kurs zu halten, Sensationslust zu
vermeiden, unsere Ausdrucksweisen immer wieder auf den Priifstand zu stellen, nicht anstelle
der unterdriickten Menschen selbst zu reden, nicht zu Social-Network-Freaks zu werden usw.

Automedia-Treffen in Bure?

Wir mochten uns rund um das Thema Automedia treffen, um zu diskutieren, zu reflektieren,
unser Wissen zu teilen und weiterzugeben, sowie Inhalte (Text, Ton, Foto, Poster, Tonvideo,..)
zu erstellen und zu verbreiten. Alleine, in kleinen oder grofSen Gruppen.

Es geht darum, autonome Medien (jenseits von Journalismus und einigen wenigen
Sprecher*innen) in einer kollektiven Perspektive zu erfassen, die Nutzungen und Bediirfnisse in
Bezug auf Automedia zu hinterfragen und sich fiir kollektives Schaffen oder einfach fiir
technische Fragen/Austausch zu treffen.

Die Idee ist, ein regelmdfiges Automedia-Treffen einzurichten (wir werden die Héaufigkeit
wihrend des ersten Treffens besprechen), also ist es keine groe Sache, wenn du beim ersten
Automedia-Treffen nicht dabei sein kannst (es wird weitere geben!) ©. AuBerdem ist dieses
Treffen offen fiir alle, die an Automedia als ein « one shot » oder mit langerer Dyamik arbeiten
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wollen. Aulerdem ist das Treffen gender-offen (nicht zu verwechseln mit dem feministischen
Automedia-Selbsttraining vom letzten Dezember, welches ohne cis-Manner stattfand).
Anwohner*innen, Neueinsteiger*innen, Durchreisende, Neugierige oder die, die Automedia
bereits ausprobiert haben, sind herzlich willkommen!

Wenn du bereits Inhalte oder Ideen hast, kannst du diese natiirlich mitbringen, wenn du es
kollektiver machen willst, wenn du technische Féahigkeiten und/oder eine AuRensicht darauf
brauchst — lass es uns wissen. Diese Treffen werden auch das sein, was wir daraus machen,
damit jeder diesen Moment nutzen und auch Spall haben kann. Komm mit deinen Wiinschen,
deinen Ideen und deiner Ausriistung (Tonaufnahmegerite, Grafiken, Bildmaterial...), wenn du
welche hast.

[... praktische Informationen werden hier nicht verdffentlicht ...].

So etwas wie « demokratische Atomkraft » gibt es nicht 21/03/2021

nergie, konne das Klima retten. Diese irrefiihrende Behauptung fdllt
in sich zusammen, sobald man diesen Industriezweig in seiner
2 Gesamtheit etwas genauer betrachtet. Diese aktuelle Debatte sollte
jedoch nicht uber dle anderen fundamentalen Griinde hinwegtduschen, die gegen diese
Technologie sprechen. Weil die Atomenergienutzung eng mit der Produktion der
zerstorerischsten Waffen verbunden ist, die je erdacht wurden, weil sie Teil einer militdrischen
und kolonialen Ordnung ist und weil sie nicht die geringste Transparenz und Offenheit zulassen
kann, steht sie an sich im Widerspruch zu einer demokratischen Gesellschaft.
(Artikel verdffentlicht in einem Dossier liber Atomkraft in der Februar 2021 Ausgabe von
Nature et Progres)

kR

Hier ist ein Satz, der nichts von seiner Aussagekraft verloren hat, seit er zum ersten Mal 1958 in
einem WHO-Bericht geschrieben wurde. Darin heillt es: « Mit Blick auf die psychische
Gesundheit sei die zufriedenstellendste Losung fiir die Zukunft der friedlichen Nutzung der
Atomenergie, eine neuen Generation heranwachsen zu sehen, die gelernt hat, mit dieser
Ahnungslosigkeitund Ungewissheit zu leben.

Sechzig Jahre spdter scheint dieses seltsame Programm teilweise wahr geworden zu sein.
Obwohl die Atomenergie die wichtigste Stromquelle in Frankreich ist (78 % des Energiemixes),
denken nur wenige Menschen, dass sie in der Lage sind, ihre Funktionsweise und Strukturen
verstehen und beurteilen zu konnen. Nur wenige Menschen sind besorgt iiber die
gesundheitlichen Folgen der Atom-Anlagen, die es im Land gibt. Unfdlle im Zusammenhang
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mit der Atomenergienutzung verursachen kein grolles Aufsehen in der 6ffentlichen Meinung,
wenn sie bekannt werden. Das liegt daran, dass die aufeinanderfolgenden Regierungen und ihre
Industriepartner darauf bedacht waren, die Angelegenheit fiir die « breite Offentlichkeit »
unverstindlich zu machen und sie von der Ofentlichkeit fernzuhalten.

Die Geschichte der Durchsetzung der zivilen Atomenergie in Frankreich ist also die eines
doppelten Sieges iiber die Demokratie: erstens den Menschen vorgegaukelt zu haben, dass eine
Technologie so komplex sei, dass sie von Normalsterblichen sowieso nicht verstanden werden
konne, und zweitens behauptet zu haben, dass deshalb die Zustimmung der Bevdélkerung fiir
ihre Nutzung vorausgesetzt werden kann.

Der Mythos der (scheinbar) unméglichen Debatte

Doch was ist so besonders an einem Atomkraftwerk? Ist diese Technologie wirklich fiir
Normalbiirger*innen so schwer zu begreifen, dass sie nicht iiber die Gefahren und
Auswirkungen nachdenken und diskutieren konnen?

In einem AKW wird eine Kettenreaktion erzeugt und gesteuert, bei der durch die Spaltung
verschiedener Atomkerne erhebliche Energie freigesetzt wird. Diese Energie wird genutzt, um
Wasser zu erhitzen, das sich in Dampf verwandelt, der dann eine Turbine zur Stromerzeugung
antreibt.

Mit anderen Worten: Ein Atomkraftwerk ist eine gigantische Dampfmaschine. Das Problem ist,
dass diese Kettenreaktion auch hochgefdhrliche radioaktive Spaltprodukte produziert und dass
sie unter Kontrolle gehalten werden muss, um einen unkontrollierbare Explosion — einen
Supergau ( siehe Tschernobyl und Fukushima) zu vermeiden. Und letztdendlich entstehen bei
dieser Reaktion haufenweise hochgradig radioaktiv-strahlende Endabfélle, deren Entsorgung
kiinftige Generationen iiber Jahrtausende hinweg belasten wird.

Auf diese Weise gestellt, erscheint die Frage nach einem Fiir oder Wider der
Atomenergienutzung nicht so schwierig. Die Tragweite eines Atomstrom — Programms
beschrankt sich nicht auf die Option einer Energietechnologie. Vielmehr ist sie eine
Entscheidung der BiirgerInnen und Biirger, weil das Leben aller davon betroffen ist. Jeder und
jede sollte in diese Entscheidung miteinbezogen werden. So konnte die Frage an die
Bevoilkerung gestellt werden, als General de Gaulle nach dem Zweiten Weltkrieg die
Atomenergiekommission (CEA) griindete oder wdhrend des Mesmer-Plans zum Bau von
AKWs 1974. Das war zum Beispiel in Osterreich der Fall, wo eine Volksabstimmung 1978 die
atomaren Ambitionen des Landes beendete, obwohl gerade das erste AKW gebaut worden war.

Eine Gesellschaft der Kontrolle und Intransparenz

In Frankreich wurde die Entscheidung fiir die Atomenergie auf autoritire Weise getroffen und
hat damit eine Industrie geschaffen, die mit dieserer Intransparenz durchaus zufrieden ist.
Aufgrund der enormen Risiken miissen AKWs stidndig iiberwacht werden. Es ist wichtig,
stabile Umgebungsbedingungen um diese Anlagen herum zu schaffen, absolut geschiitzt vor
dulleren Gefahren. Abgesehen von ein paar « Tagen der offenen Tiir » sind die 18 Standorte, an
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denen sich die 56 franzosischen Reaktoren befinden, also allesamt No-Go-Zonen, die unter
militdrischer Aufsicht stehen. Wer sich diesen Anlagen ndhert, unterliegt einer quasi
automatischen Kontrolle durch die diensthabenden Gendarmen. Gleichzeitig ist es schwierig,
wenn nicht sogar unmdoglich, der technische Zustand der kerntechnischen Anlagen in Erfahrung
zu bringen. Solche Informationen werden vom Betreiber nicht kommuniziert, sondern mithsam
von Einzelpersonen oder Anti-Atomkraft-Initiativen ans Licht gebracht, auf Kosten endloser
administrativer Rechtsmittel. Und selbst wenn sie gezwungen sind, interne Dokumente
offenzulegen, zogern die EDF-Fiihrungskréfte nicht, sie zu redigieren, indem sie ganze Seiten
manuell schwérzen, bevor sie sie unleserlich an die Biirger*innen schicken, die sie angefordert
hatten.

Auch jeder noch so kleine Widerspruch wird zum Schweigen gebracht. Und wenn die
Millionen Euro, die mit Subventionen und Arbeitsplatzversprechen auf die Atomregionen
niederprasseln, nicht ausreichen, um den Protest zu beruhigen, wird er gewaltsam
niedergeschlagen. Als « Staatsrdson » stehen der Atomindustrie alle Instrumente zur Verfiigung,
um sich zu schiitzen. In den letzten Jahren wurden Anti-Atomkraft-Aktivist*innen registriert,
durchsucht, strafrechtlich verfolgt und verurteilt, weil sie ihren Widerstand demonstrierten,
insbesondere in Bure in der Maas-Region, wo geplant ist, die hoch- radioaktiven Abfalle 500
Meter tief zu vergraben.

Einige konnten jedoch einwenden, dass der Staat jetzt Raume fiir Diskussionen zur Verfiigung
stellt, um die Bevolkerung einzubeziehen: die lokalen Informationskomitees (CLI) oder die
verschiedenen offentlichen Debatten. Diese beiden Werkzeuge haben jedoch die gleichen
Nachteile. Beide werden als Raume fiir Diskussion und Beratung dargestellt und suggerieren,
dass Demokratie ausgeiibt wird, wihrend die Sorgen oder Angste der Biirger durch die Worte
wissenschaftlicher Experten der Betreiber beiseite gefegt werden. Das Gleiche gilt fiir alle
gesetzlichen Bestimmungen, an die sich die Industrie zu halten hat. Es gibt unzdhlige
Ausnahmeregelungen, fehlerhafte Ausschreibungen, geschonte Biirgerbefragungen und
VerstoBRe gegen das Umweltrecht. Jedes Mal présentiert sich die Atomindustrie in Frankreich
iber dem Gesetz, wie ein Staat im Staat.

Eine Gesellschaft der Kontrolle und Undurchsichtigkeit

Wenn die so genannte « zivile » Atomkraftnutzung in die Kultur der Geheimhaltung eintaucht
wie ein Fisch ins Wasser, dann deshalb, weil sie aus der militdrischen Nutzung hervorgegangen
ist und nie aufgehort hat, auf diese zuriickzugreifen. Lange Zeit als zwei vollig unterschiedliche
Dinge dargestellt, sind sie in Wirklichkeit zwei Seiten desselben Anspruchs.
Macron erkannte dies Ende 2020 mit beispielloser Offenheit an: « Ohne zivile Atomkraft gibt
es keine militdrische Atomkraft; ohne militdrische Atomkraft gibt es keine zivile Atomkraft.
Um zu iiberleben, ist die militdrische Atomkraft auf den gesamten zivilen Sektor angewiesen.
Vom Uranabbau bis zur Reaktortechnik, vom Transport radioaktiver Stoffe bis zur
Abfallentsorgung, von der universitiren Ausbildung bis zur wissenschaftlichen Forschung —
diese Fahigkeiten werden fiir U-Boote, atomgetriebene Flugzeugtrager und Sprengkopfe ebenso
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gebraucht wie fiir die Beleuchtung von Badezimmern. Das Militdr muss all diese Grundlagen
der Atomtechnologie nicht selbst organisieren und beaufsichtigen. Und es kann sein
Atomwaffenarsenal zu geringeren Kosten aufrechterhalten. Dadurch behauptet Frankreich
aufgrund seiner militdrischen Atommacht immer noch seinen Platz unter den
Entscheidungsnationen, in Europa und in der Welt.

Aber wenn die militdrische Atomkraft die zivile Atomkraft braucht, dann gilt das auch
umgekehrt. Das Beispiel der Nachbarlinder Frankreichs ist in dieser Hinsicht recht
aufschlussreich. In den letzten zehn Jahren haben sich Deutschland, Belgien und die Schweiz
fiir den Ausstieg aus dem Atom als Mittel der Energiegewinnung entschieden.* Dies war unter
anderem deshalb moglich, weil diese Lander keine Atomwaffen besitzen. Die Regierungen
hatten also freie Hand bei der Entscheidung, ob sie einen Sektor weiterfiihren, der als
gefdhrlich, finanziell aufwédndig und nicht mehr zeitgemdR kritisiert wurde. Gleichzeitig
beharrte Frankreich, dessen diplomatische Macht auf seiner atomaren Stdrke und dem Export
seines « Know-hows » im Bereich der zivilen Atomenergienutzung beruht, auf der Herstellung
und dem Verkauf einer neuen Generation von Reaktoren, den EPRs, deren einziges Wunder
bisher darin bestand, dass sie es geschafft haben, mehr als 19 Milliarden Euro an 6ffentlichen
Geldern auszugeben (in Flamanville das Sechsfache der urspriinglichen Kosten), ohne ein
einziges Megawatt produziert zu haben.

Eine koloniale Angelegenheit

Die zivile Atomkraft hitte — so wird den Menschen suggeriert- den Vorteil, die
Energieunabhéngigkeit Frankreichs zu garantieren. Dabei wird unter anderem vergessen, dass
die Grundlage dafiir die Existenz von Uran ist, das zum groften Teil in Niger abgebaut wird.
Seit den 1960er Jahren haben postkoloniale Abkommen Frankreich erlaubt, sehr vorteilhafte
Schiirfrechte in diesem Land zu erhalten, das zu den drmsten der Welt gehort. Seine Armee hat
dort ein Regime der Vasallitit aufrechterhalten, indem sie Aufstdnde, Putschisten oder
Kandidaten fiir Wahlen unterstiitzt hat. Weit weg von Paris und seinen Technokraten, die
saubere, kohlenstoffarme Energie preisen, regiert Orano (ehemals Areva) in der nigerianischen
Wiiste iiber eine Stadt, die aus dem Nichts um seine beiden Uran-Minen herum entstanden ist.
Fir Frankreich das unverzichtbare Erz. Fir die Menschen in Niger: schlechte
Arbeitsbedingungen, radioaktive Verseuchung und Krebs. Wo immer sie eingesetzt wird,
schreitet die Atomkraft mit Arroganz und Verachtung fiir die Menschen voran. Sie versteckt
ihre militdrischen Ambitionen hinter Energiekonzernen und kolonisiert Territorien, in
Frankreich und im Ausland. Sie legt nur Wert auf das Wort von Experten und verhindert jede
kollektive Beteiligung an der Entscheidungsfindung. Die ihr innewohnenden Gefahren
erfordern eine Politik der Geheimhaltung, die eine sichere und zentralisierte Ordnung
unterstiitzt. Von ihrem Wesen her ist die Atomkraft also das Gegenteil von demokratischen
Idealen, Frieden und Gleichheit zwischen den Voélkern.
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Wenn BiirgerInnen und Biirger es als ihre Entscheidung begreifen, die Auswirkungen auf ihr
Leben und das kommender Generationen hat: Es ist es immer noch mdglich, sich gegen
Atomkraft zu engagieren!

Tick, Trick und Track
Im Kampf gegen das Atommiillgrab in Bure

Solidaritét mit den freien und wilden Interlop*innen des Carnets « Wir
werden die Hiitten wieder aufbauen » 23/03/2021

Von Bure aus unterstiitzen wir die Bewohner*innen von Le
Carnet, menschliche und nicht-menschliche, die diesen Dienstag,
den 23. Mdrz 2021 vertrieben wurden. Die Kilometer die uns
trennen, stdrken nur unseren Wunsch, gemeinsam zu kdmpfen!

““ Solidaritit mit allen, die die ZADs am Leben erhalten, die
besetzten Orte und all die Rdume, in denen die Luft noch atembar ist!

Mitten in der Brut- und Setzzeit, am gleichen Tag wie die Raiumung der Casa Cantoniera in
Oulx, eine Woche nach der Raumung des ZADs in Arlon, mit der Androhung der
Raumung des ZADs in La Colline ab dem 30. Marz, zerstort der Polizeistaat wissentlich
die Okosysteme. Ein (gescheiterter, oupsig*1) Versuch unsere Kimpfe zu schwichen, im
Namen eines Beton Projektes, welches nie das Licht der Welt erblicken wird! Wenn die
Kampfe in Le Carnet schon vor ein paar Jahren ein AKW-Projekt vereiteln konnten, wird
es auch jetzt nicht zu einer Betonierung kommen!

Le Carnet hat uns aufgewirbelt. Carnet, meine Weidenschwester*2! Wir machen uns keine
Sorgen um sie: Wenn die Medusa einen Kopf verliert, wachsen zehn neue nach.

Von unseren Tunneln zu ihrem Windrad, wir kommen zu ihnen zuriick, es wird der schonste
Umweg auf unserer Reise sein. In der Zwischenzeit kommen sie zu uns und trocknen ihre

Socken, essen getrocknete Aprikosen und wir werden sie Guitounen*3 (wenn sie einverstanden
sind).

Dieses Soli-Graffiti wurde an der Garage des ehemaligen Biirgermeisters von Mandres-en-
Barrois angebracht, der den Erwerb von Bois Lejuc durch ANDRA im Jahr 2016 ermdoglichte.
Xav, kein Vergeben, kein Vergessen! Nieder mit dem Staat, es lebe der Haufen!

Ubersetzungshilfen:

*1 oupsig ist auf franzosich ein Insiderwort, das sich aus oups (upps) und psig (Robocops im
landlichen Bereich) zussammensetzt.
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*) Seelenschwester ©

*3 ist ein fiktives Wort, was so viel wie Kitzeln oder necken bedeutet und was in dem Kontext
der Besetzung entstand.

Am 1, 2. und 3. Juni : Auf nach Bar-le-Duc gegen die Atomindustrie, CIGEO
und die Kriminalisierung von unserem Widerstand! 21/04/2021

Wer sind die Ubeltiter*innen? Freispruch fiir die Angeklagten!

Nach vier Jahren an Ermittlungen wegen der ,,Bildung einer
kriminellen Vereinigung®, tausender Stunden an
Telekommunikations-Uberwachung durch die Gendarmerie, der
Erstellung von 15.000 Seiten an Akten, Kubikmeterweise an
beschlagnahmtem Material, allgegenwartiger von der Menschenrechtsliga kritisierter
Polizeischikanen ist es so weit: Die Stunde der Justizmaskerade hat geschlagen.

Am 1, 2. und 3. Juni wird vor dem Gerichtshof in Bar-le-Duc (Lothringen, Frankreich) der
Prozess gegen sieben ,,Ubeltiter*innen® des Bure-Widerstandes stattfinden. Freund*innen die
sich gegen das Projekt eines Riesen-Atommiillendlagers gestellt haben, wurden iiber lange
Jahre ihrer Bewegungs-Freiheit beraubt und durften nicht zueinander in Kontakt treten. Die
auflagen wahrend der Ermittlungen war schon in sich eine Bestrafung und der Versuch eine
ganze Widerstandsbewegung zu lahmen. Was hier unterdriickt wird, ist die politische
Uberzeugung der Betroffenen, ihr Engagement gegen Atomkraft und ihre Meinungsfreiheit.

Wir sind alle Ubeltiter!

Bisher gibt es noch immer keinen Atommiill in Bure. Wir befinden uns jedoch an einem
Scheideweg, denn das Projekt CIGEO koénnte bald das Pradikat ,,6ffentlichem Interesses
bekommen: Enteignungen, Rodung des Waldes Lejuc und erste Baustellen konnten im Jahr
2022 auf uns zu kommen. Das werden wir nicht zulassen. Dieser ,,Prozess der Ubeltiter” wird
vor allem der Prozess der Atomkraft und des CIGEO-Projektes sein.

Es ist hochste Zeit die ,kriminelle Vereinigung® als Werkzeug der Kriminalisierung unserer
Kéampfe zu entlarven. Dieses juristische Werkszeug, dessen Ursprung in den ,,Anarchisten-*
und Antiterrorgesetzen liegt, wird genutzt, um alle méglichen Formen der Selbstverwaltung zu
unterdriicken, in Frankreich und anderswo: gegen die Gelbwesten, Menschen aus den
Vorstddten, Antifas, die Umweltbewegung ...

Wir haben keine Angst vor ihrer Justiz aus Pappmaché. Lasst uns am 1, 2. und 3. Juni vor dem
Gerichtsgebédude in Bar-le-Duc versammeln. Lasst uns zahlreich sein unseren Widerstand gegen
die Atomkraft zu unterstreichen, unsere Freund*innen unterstiitzen, unsere Kampfe zu feiern
und das Verfahren anzuklagen.
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[... praktische Informationen werden hier nicht verdffentlicht ...].

Kriminell sind die Ermittlungsbehérden - Freiheit fiir die Angeklagten von
Bure! 29/05/2021

- ved Wir verdffentlichen im Folgenden einen Artikel, der von deutschsprachigen
Unterstiitzern verdffentlicht wurde und auf
https://de.indymedia.org/node/148534 (18.05.2021)

Anfang Juni wird die Anklage der franzosischen Justiz wegen Bildung einer , kriminellen
Vereinigung“, Beteiligung an illegalen gewaltsamen Versammlungen und Besitz von
angeblichen ,,Sprengmitteln®“ gegen sieben Atomkraftgegner-innen in Bar-le-Duc (Meuse —
Dept. 55) verhandelt. Vom 1. bis 3. Juni wird zur Prozessbegleitung mobilisiert und dazu
aufgerufen CIGEO (,,Industrielles geologisches Tiefenendlager*) den Prozess zu machen. Es
sind zahlreiche kreative Aktionen und kritische Versammlungen bei den Justizgebduden in der
Oberstadt geplant.

CIGEO geht uns alle an

In Bure, keine 200 Kilometer von der deutschen, Schweizer und Luxemburger Grenze, auf
halber Strecke zwischen Basel und Paris, plant die franzosische Atomindustrie die
,Endlagerung® von zigtausenden Kubikmetern hochradioaktivem Strahlenmiill in einem 500
Meter tiefen Loch.

Trotz eines von Beginn an spiirbaren Widerstandes, wird seit iiber 20 Jahren jedes
demokratische Beteiligungsverfahren zur Farce, der wiitende Protest ignoriert und mit viel Geld
um Zustimmung geworben. Besonders ab 2015 gab es immer mehr radikale Aktionen infolge
derer der Polizeiapparat eine spektakulire Uberwachung und Repression gegen die
Atomkraftgegner*innen initiierte. Am 22. Februar 2018 wurde die eineinhalbjdhrige Besetzung
der Endlagerstétte gerdumt.

Nach zahllosen Hausdurchsuchungen, Aufenthalts- und Ausreiseverboten, Kontaktsperren und
teilweise Gefdngnisstrafen ist eine zwischenzeitlich zwo6lf Menschen betreffende
Ermittlungsprozedur im Dezember 2020 abgeschlossen worden. Sieben Angeklagte sollen sich
nun in den ersten Junitagen vor Gericht verantworten. Die 15.000 Seiten an Ermittlungsakten
und zehntausende Stunden an Abhdérprotokollen sollen ihre kriminelle Gesinnung belegen und
bedrohen die Genoss-innen mit erneuten Strafen.

Wir gegen den Atomstaat

Die Nutzung von Kernenergie und der Endlagerwiderstand gilt seit Jahrzehnten als
Bezugspunkt der radikalen Linken. Der sogenannte ,,Atomausstieg®“ fiihrte in den letzten zehn
Jahren zu einem Verblassen des Widerstandes — zu Unrecht. Denn Deutschland produziert
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weiterhin Brennelemente, ist an der Entwicklung des EPR-Reaktors aktiv beteiligt, trdgt das
Euratom-Abkommen und will seine 30.000 Kubikmeter hoch radioaktiven Strahlenmiill
ebenfalls in einem grofen Loch ,entsorgen”.

Die vergangenen Kadmpfe von Brokdorf, Kalkar, Grohnde, Wackersdorf und Gorleben sind
nicht mehr aus unserem politischen Gedédchtnis zu léschen. Uber Jahrzehnte haben diese
Auseinandersetzungen die umweltpolitische Geschichte in der BRD gepragt. Das Gorleben-Aus
als moglicher Standort fiir ein Endlager im Herbst 2020 sollte uns in diesem Widerstand
bestdtigen: Die Vielfalt der Bewegung hat es geschafft das Wahnsinnsprojekt nach 43 Jahren zu
stoppen.

Doch heute fahren weiterhin Atomtransporte durchs Land, produziert die BRD-Industrie fleiRig
und unterstiitzt die Politik mit allem Notwendigen fiir den globalen Fortbestand dieser tédlichen
Technologie. Mittlerweile wird die, mit Kohlekraft gewonnene und mit Dieselloks und -
Schiffen aus ehemaligen Kolonien geférderte Nuklearenergie, sogar als Klimaretter gehandelt.
Aber sie bleibt der Ausdruck einer lebensbedrohlichen, umweltzerstérenden, kolonialistischen
und unsozialen Wirtschaftskette, ohne einen Plan fiir sogenannte ,,Restrisiken“.

Wir konnen den kraftvollen Protest im Wendland, an den Bauzdunen und auf den Schienen
nicht vergessen und sollten unser mogliches tun auch weiterhin ein Stachel im Fleisch der
Atomindustrie zu bleiben. Der verlogene Ausstieg, kommende Transporte und besonders das
,Endlager“-Suchverfahren, welches in den ndchsten zehn Jahren einen ,,Endlagerstandort” in
Deutschland festlegen mochte, sollte uns, wie auch Standorte in den Nachbarldndern, weiterhin
mobilisieren.

Der Staat zielt auf uns alle

Vor etwas iiber zehn Jahren ermittelten die Behorden gegen Genoss*innen in Tarnac. Das
Verfahren wegen Bildung einer zu Anfang sogar als ,.terroristisch“ bezeichneten Gruppe, lief
nach zehn Jahren ins Leere. Dennoch wirkten Kontrolle und Repression. Der Prozess
mobilisierte auch damals internationale Solidaritét, die in diesen Tagen erneut gefragt ist. Doch
die iibermédlige Kriminalisierung ist kein Spezifikum, dass nur die Antiatombewegung bedroht.

Die ,kriminelle Vereinigung® kann als Werkzeug des autoritdren Staates begriffen werden, dass
durch die Uberzeichnung eines bedrohlichen Feindes von Links das Recht unendlich dehnt. So
sind diese Verfahren primir zur Einschiichterung und Uberwachung gedacht wie sich vielfach,
etwa am MG-Verfahren und auch jiingsten Ermittlungen belegen ldsst. Auflagen wie solche des
Bure-Verfahrens nehmen zudem durch massive Freiheitseinschrankungen noch weit vor
moglichen Verurteilungen die Bestrafung vorweg.

Zunehmend kommt es europaweit zur Anwendung dieser Mittel gegen Linke, die dann
stellvertretend fiir unseren legitimen Widerstand biilen sollen. Auch in jlingster Zeit kam es
erneut zu Hausdurchsuchungen und Festnahmen. Sei es infolge des Hamburger G20 oder von
notwendigen antifaschistischen Interventionen in letzter Zeit: Der hiesige § 129 findet
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inflationdre Anwendung und zielt darauf, den Widerstand gegen das kapitalistische System und
die autoritdren Bestrebungen der Regierungen und rechtsradikale Bedrohungen, zu brechen.

Doch wir lassen uns nicht einschiichtern und sagen dem biirgerlichen Staat und seiner Justiz
den Kampf an. Sei es auf den Strallen oder im Internet. Sei es gegen die Nazis, die
Repressionsorgane oder die industrielle Mafia: Wir stehen solidarisch mit unseren
Kompliz*innen und lassen uns nicht spalten. Der Bure-Widerstand ruft zur Solidarisierung mit
den stellvertretend beschuldigten Genoss*innen auf.

Fiir die Stilllegung aller Atomanlagen weltweit!
Fiir die sofortige Einstellung der Bure-Verfahren!
Nous sommes tou-tes des ,,malfaiteurs* — wir sind alle § 129!

Wir sind alle LinX! — Kampagne gegen die Kriminalisierung von Antifaschismus (WSAL) - Anti-
Autoritdre Anti-Atomkraft-Allianz in spontaner Zusammensetzung (A5isZ) - Melstelle fiir Arbeits-
und Umweltschutz — Bremen (MAUS) - Systemopositionelle Atomkraft Nein Danke (SAND) -
Anarchist-Black-Cross ~ (ABC)  Suedwest -  Autonomes  Zentrum  KTS  Freiburg
Redaktion anti-atom-aktuell (aaa) - Ermittlungsausschuss Hamburg - Dannenréder Wald — Keine A49 -
Plenum Rote Flora Hamburg - Anti-Knast Gruppe Freiburg - Criminals for Freedom C4F - 129a-
Solikreis Frankfurt - LU15 Tiibingen - Rote Hilfe e.V.

11. Juni: Internationaler Tag der Solidaritidt mit Marius Mason & allen
anarchistischen Langzeitgefangenen 30/05/2021
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Gegen ein weiteres Jahr staatlicher Ubergriffe, gegen die
- Einschrankung der Bewegungsfreiheit unter dem Deckmantel der
J’ﬂl g »oicherheit, gegen die andauernde brutale Behandlung unserer
h @ Freund*innen im Gefdngnis, rufen wir zu einer Bekraftigung der
, Solidaritdt am 11. Juni 2021 auf: Internationaler Tag der Solidaritét
FREEDOM mit Marius Mason & allen anarchistischen Langzeitgefangenen. Seit
- w—=17 Jahren ist der 11. Juni ein Anlass zum Feiern, zum Trauern und
zur Revolte. Es war ein Moment zum Durchatmen, zum Gedenken an die Gefallenen und die in
den Kafigen, um uns daran zu erinnern, warum wir der schonen Idee des Anarchismus
verbunden bleiben. Durch unsere Briefe, Demonstrationen, Spendensammlungen und
solidarischen Angriffe halten wir das Leuchtfeuer fiir diejenigen am Brennen, die Jahre ihres
Lebens fiir ihre Uberzeugung gegeben haben, dass der Staat ein Grauen ist, gegen das wir unser
Leben einsetzen miissen.

ERINNERN BLEIBT EINE WAFFE

Der 11. Juni ist, mit den Worten von Christos Tsakalos, ein Tag gegen das Vergessen. Die
Architekt*innen der Gefdngnisgesellschaft wollen, dass das Gefdngnis als Gedédchtnisloch
fungiert, das unsere geliebten Rebell*innen ins Leere wirft und in den freien Seelen eine
erstickende Amnesie erzeugt. Sie wollen, dass wir diejenigen vergessen, die gegen Staat und
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Wirtschaft vorgegangen sind und diejenigen, die ihre Rebellion hinter Gittern fortsetzen.
Unsere Arbeit der Solidaritdt mit inhaftierten Anarchist*innen ist ein Hammerschlag gegen das
Vergessen: gegen die Gefdngnismauern und die narkotisierende technologische Gesellschaft,
die jeden Sinn zerschmettert.

So gedenken wir nicht nur unserer Freund*innen hinter Gittern, sondern auch derer, die
gestorben sind. Marilu Maschietto in Italien. Dem ehemaligen politischen Gefangenen Alexei
,oo0krates“ Sutuga in Russland. Robert D’Attilio, der die Erinnerung an Sacco & Vanzetti
wachhielt. Doris Ensinger, Anarchistin und Partnerin des ehemaligen Gefangenen Luis Edo, der
Zeit seines Lebens Anarchist war. Die unermiidliche anarchistische Abolitionistin Karen Smith.
Lucio Urtubia, dessen Leben der Enteignung im Dienste des Kampfes eine Inspiration bleibt.

Zu guter Letzt: Stuart Christie. Stuarts Leben und Exempel stellen unsere Bemiihungen in einen
gewaltigen Schatten. Von seiner Zeit als junger Gefangener in Francos Spanien und der
Wiederbelebung des Anarchist Black Cross in den 1970er Jahren bis hin zu seiner Verfolgung
in den Prozessen gegen die Angry Brigade und seiner Arbeit bei der Archivierung der
anarchistischen Geschichte durch Cienfuegos Press und Christie Books, wird Stuarts
unermiidliche Arbeit nie vergessen werden. Er und alle unsere gefallenen Gefédhrt*innen, ob
wir sie personlich kannten oder nicht, sind im Geiste in unserer Arbeit in diesem Jahr lebendig.

DIE GEGENWARTIGE ORDNUNG BEKAMPFEN

Gefdangnisverwaltungen auf der ganzen Welt haben auf die COVID-19-Pandemie reagiert,
indem sie Lockdowns einfiihren und personliche Besuche verbieten, aufbauend auf friiheren
Bemiihungen, Besuche von Angesicht zu Angesicht durch Videochats zu ersetzen. Auch die
physische Briefpost ist bedroht: Das US-Bundesgefangnissystem hat ein Programm gestartet,
bei dem Briefe eingescannt und nur noch auf teuren Tablets zugdnglich gemacht werden, die
von einer beauftragten Firma, Smart Communications, bereitgestellt werden. Dies ermdoglicht
eine einfachere Uberwachung und ist lukrativ fiir Smart Communications, die exorbitante
Preise fiir den Zugang zu ihren Diensten verlangen konnen. Es ist wahrscheinlich, dass sich
dieser Trend in Gefdngnissen auf der ganzen Welt fortsetzen wird. Mit der Pandemie als Alibi
haben Gefdngnisverwaltungen und profitorientierte Unternehmen die Abschaffung des direkten
menschlichen Kontakts und die Verlagerung des Lebens der Gefangenen in die Techno-Sphére
beschleunigt. Anarchistische Gefangene stehen an der Spitze des Widerstands gegen dieses
Kontrollregime. Die anarchistische Gefangene Monica Caballero trat 2020 in einen
Hungerstreik, um die Wiederaufnahme personlicher Besuche zu fordern.

REBELLION & REAKTION

Ein Jahr nach der Ermordung George Floyds sind unsere Zusammenhdnge immer noch stark
von der Welle der Proteste, Unruhen und Organisierung gepragt, die darauf folgte. Zusatzlich
zu der neuen Energie, den Freundschaften und Praktiken, die aus dem Aufstand hervorgingen,
wird die darauf folgende Repression uns und unsere Kdmpfe fiir die nédchsten Jahre
beeinflussen. Uber 13.000 Verhaftungen, mit mindestens ein paar Hundert Fillen des Vorwurfs
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schwerer Straftaten auf Staatsebene und iiber 325 Fillen auf Bundesebene. Eine unbekannte
Anzahl hat sich bereits auf Einlassungen geeinigt oder befindet sich noch in der
Untersuchungshaft. Unter den Verhafteten sind alle Arten von Menschen: einige jung, einige
alt; einige langjdhrige Aktivist*innen, einige neu radikalisiert; einige sehr verbunden mit
Bewegungen oder Kampfen, und einige isoliert. Bestehende Kautionsfonds (bail funds) und
Projekte zur Unterstiitzung von Gefangenen haben ihre Reichweite stark erweitert, und viele
neue sind im ganzen Land entstanden. Und einige haben bereits begonnen, zu schrumpfen, weil
die Aktivitit auf den StraBen nachldsst und durch die Uberbelastung durch nicht
aufrechterhaltbarer ~Konzepte. Diese sind Teil des gleichen Kontinuums von
Antirepressionsarbeit wie die Unterstiitzung unserer Langzeitgefangenen.

Einige Angeklagte des Aufstandes werden hochstwahrscheinlich am Ende lange Haftstrafen
verbiifen miissen. Wéhrend sowohl die unmittelbare Unterstiitzung der Gefangenen als auch
die langfristige Unterstiitzung weitergeht, befinden wir uns jetzt in einer kollektiven
Ubergangsphase zwischen beiden. Kautions- und U-Haftunterstiitzung, Gerichtsunterstiitzung
und Gefangenenunterstiitzung miissen alle auf eine Art und Weise erfolgen, die uns stdrker
macht, anstatt uns auszuzehren. Es wurden bereits einige Verbindungen zwischen der
Gefangenenbewegung und dem Aufstand auf den Stralen hergestellt. Jeremy Hammond und
mitinhaftierte Freunde haben eine Videobotschaft von einem kleinen Protest und einer
Solidaritdtsbotschaft aus dem Grady County Jail gesendet. Der ehemalige Black Liberation
Politische Gefangene Dhoruba Bin-Wahad sprach tiber BLM, was Black Liberation Movement
bedeutet und die Wichtigkeit von politischer Bildung. In diesem Jahr wollen wir die
Verbindung zwischen verschiedenen Aspekten der Antirepression vertiefen, die Namen und die
Lebenserfahrung der Langzeitgefangenen in die aktuellen Kédmpfe einbringen — sei es auf der
Stralle gegen die Polizei, im Wald gegen Pipelines oder in der Nacht gegen Monumente der
Macht — und Netzwerke und Praktiken stiarken, um mehr Gefdhrt*innen zu unterstiitzen, die ins
Gefangnis gehen.

GEBT DEN GEFANGENEN REBELLEN BLUMEN

Das vergangene Jahr hat uns die Freilassung von zwei langjdhrigen anarchistischen Gefangenen
in den Vereinigten Staaten beschert: Jeremy Hammond und Jay Chase. In Spanien wurde die
Anarchistin Lisa im April 2021 auf Bewdhrung entlassen. Wir senden Liebe und
geschwisterliche Griille an sie alle, wdhrend sie sich auf einen neuen Lebensabschnitt
einstellen.

Leider bleiben viele unserer Gefahrt*innen hinter Gittern, und fiir sie kimpfen wir weiter. Eric
King wartet auf seinen Prozess (derzeit fiir Oktober 2021 angesetzt) wegen eines Vorfalls, bei
dem er im Gefdngnis angegriffen wurde. Michael Kimble und Jennifer Rose wurde beiden die
Bewdhrung verweigert. Sean Swain ist erneut gezwungen, gegen die immerwdhrenden
Einschrankungen seiner Kommunikation durch die Gefangnisbehérden zu kdmpfen.

Marius Mason kampft sich durch ein weiteres Jahr der Gefangenschaft und kann immer wieder
Briefe und ausgedruckte Artikel gebrauchen, die ihn mit der Welt da draulen in Verbindung
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halten. Er hat, wie andere im US-Gefdngnissystem, seit iiber einem Jahr keinen personlichen
Besuch mehr bekommen. Marius nimmt derzeit an einem Fernkurs teil, um Anwaltsgehilfe
(Paralegal) zu werden. Durch die Pandemie sind die Moglichkeiten der Beschaffung von
Geldmitteln begrenzt, und Spenden kénnen helfen, diese Situation auszugleichen.

Mindestens sechs Anarchisten wurden inhaftiert, da der Staat Belarus weiterhin den 2020-2021
Aufstand unterdriickt. Zu ihnen gehéren Dmitry Dubovsky, Igor Olinevich, Sergei Romanov,
Dmitry Rezanovich, Mikola Dziadok und Akihiro Gaevsky-Hanada, von denen viele bereits
zuvor inhaftiert waren.

In Griechenland beteiligten sich Anarchist*innen und andere an beherzten Angriffen auf
Unternehmen und staatliche Ziele in Solidaritdt mit Dimitris Koufontinas, einem inhaftierten
kommunistischen Stadtguerillero, der Anfang des Jahres einen Hungerstreik durchfiihrte. Die
anarchistischen Gefangenen Giannis Dimitrakis und Nikos Maziotis traten mit ihm iiber einen
Monat lang in einen solidarischen Hungerstreik, um weitere Solidaritdt zu wecken.

Mbonica Caballero und Francisco Solar wurden im Juli 2020 erneut verhaftet, diesmal unter der
Anklage, Brandanschldge auf Regierungsvertreter*innen und eine Immobilienfirma veriibt zu
haben. Zusammen mit acht weiteren anarchistischen Gefangenen traten sie am 22. Marz 2021
in einen Hungerstreik und forderten die Aufhebung der extremen BestrafungsmalSnahmen
gegen Gefangene. Sie forderten auch die Freilassung des anarchistischen Gefangenen Marcelo
Villarroel sowie aller Mapuche, anarchistischen und subversiven Gefangenen.

In Ttalien wurde Nicola Gai endlich aus dem Gefdngnis entlassen, wdahrend Anna Beniamino
und Alfredo Cospito zu 16 bzw. 20 Jahren verurteilt wurden, weil sie angeblich an
Bombenanschldgen im Zusammenhang mit der Informellen Anarchistischen Foderation (FAI)
beteiligt waren. Im Jahr 2020 begannen die anarchistischen Gefangenen Beppe und Davide
Delogu einen Hungerstreik als Reaktion auf Sanktionsmalnahmen der Gefdngnisverwaltung
gegen sie und bald schlossen sich ihnen auch andere anarchistische Gefangene an.

Der 11. Juni kommt aus einem Vermadchtnis der Verteidigung von Tieren, der Erde und der
Wildnis. Auch wenn wir nicht danach streben, ihnen unseren Anarchismus zuzuschreiben,
unterstiitzen wir Verteidiger*innen des Landes (land defenders) und Schiitzer*innen des
Wassers (water protectors) zu ihren eigenen Bedingungen. Red Fawn Fallis, die wegen ihres
Widerstandes gegen die Dakota Access Pipeline im Bundesgefdngnis sall, wurde letztes Jahr
freigelassen. Rattler, ein weiterer No DAPL-Gefangener, wurde Anfang des Jahres in ein
Rehabilitationszentrum (halfway house) entlassen. Bis zu seiner kiirzlichen Freilassung wurde
der Wasserschiitzer Steve Martinez in Bundeshaft gehalten, weil er sich weigerte, mit einer
Grand Jury zu kooperieren. Einige der Kings Bay Plowshares sitzen jetzt in Gefdngniszellen fiir
ihr radikales christliches Zeugnis gegen die Schrecken des Atomkriegs und Omnizids [1].

Wir verurteilen die repressiven MalBnahmen gegen Anarchist*innen in GrofSbritannien und
gegen weltweite Gegeninformationsnetzwerke. Die Razzia auf die nostate.net-Server durch den
niederldndischen Staat ist ein unverhohlener Angriff auf die internationale Kommunikation und
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Solidaritdt. Wie bei friiheren  Angriffen auf Gegeninformations- und
Gefangenensolidaritdtsprojekte macht das Vorgehen des Staates deutlich, dass kdampferische
Solidaritdt mit Gefangenen und die Koordination informeller Angriffe eine Gefahr fiir die
Ordnung darstellen. Die Polizei-Scherg*innen méchten, dass wir angesichts ihrer Verfolgung
vor Solidaritdt zuriickschrecken, aber wir weigern uns. Wir stehen in voller Solidaritdt mit
denjenigen, die der Repression in Grofbritannien ausgesetzt sind, sowie mit den Gefdhrt*innen
von 325, Anarchist Black Cross Berlin, Northshore Counter-Info, Montreal Counter-Info, und
Act for Freedom Now.

Wir wollen auch Solidaritdt mit denjenigen ausdriicken, die sich nicht als Anarchist*innen
definieren und sich an sozialen Kdmpfen beteiligen. Wir sehen Anarchie als Spannungsfeld,
durch das wir uns tdglich bewegen. Das bringt uns dazu, iiber die Welt der offiziellen Kampfe
und anarchistischen Milieus hinauszuschauen und Anarchie und Subversion in der ganzen Welt
zu finden.

Menschen tiiberall handeln anarchisch, auch viele, die derzeit inhaftiert sind. Das sind nicht
notwendigerweise besondere Menschen, die man romantisieren sollte, Bulldozer der Revolte in
allen Aspekten des Lebens. Wir tun nicht so, als sei jede*r ein*e heimliche*r Anarchist*in,
der*die, als solche*r aufbliihen wird, sobald die psychische Unterdriickung beseitigt ist.
Menschen mogen in einem Moment so handeln, wie wir es schon finden, aber im ndchsten
etwas tun, mit dem wir nicht einverstanden sind. Wir solidarisieren uns trotzdem mit diesen
Menschen, weil sie sich in Akten der Verweigerung und der Revolte engagieren. Wir sehen
Anarchie nicht als eine reine Identitédt, die sich auf bestimmte Menschen fixiert, sondern als
einen Geist, der aus einer Aktivitdt entsteht, die Raum fiir Freiheit und Gemeinschaft 6ffnet. Als
Anarchist*innen nehmen wir teil an den Freuden und Schwierigkeiten der Freiheit, ihren
Widerspriichen und Komplikationen. Wir stehen nicht {iber anderen, sind keine reinen
Vermittler*innen der Freiheit, sondern Individuen, die zur feigsten Unterwerfung ebenso wie
zum kiithnsten Aufbegehren fdhig sind. Anstatt diejenigen zu verehren, die unsere Werte am
meisten zu verkorpern scheinen, werden wir uns stattdessen um das Feuer der Anarchie
kiimmern, wo immer wir es finden.

ABSCHAFFUNG UND ANDERE SCHWAMMIGE BEGRIFFE

Trotz des Mainstreaming der Abschaffung von Gefangnissen (prison abolition) sind derzeit weit
tiber 10 Millionen Menschen in den Kerkern der Welt eingesperrt, eine Zahl, die schneller steigt
als das Bevolkerungswachstum. Gleichzeitig mit der Ausbreitung der Idee der Abschaffung
haben wir auch gesehen, wie sie verstimmelt wurde. Wéhrend sich dies grofStenteils auf die
Abschaffung der Polizei bezog, miissen die gleichen Verzerrungen im Diskurs iiber die
Abschaffung der Gefdangnisse in Frage gestellt werden. Die ,,Abschaffung” der Polizeibehdrde
der Stadt Camden, New Jersey, im Jahr 2013 wurde als erfolgreiches Beispiel angepriesen, dem
andere Stddte folgen konnten, um eine rassistische und gewalttédtige Polizei zu bekdmpfen, aber
die stadtische Polizeibehorde wurde lediglich durch eine Bezirkspolizei ersetzt. Das ist keine
Abschaffung. Genauso wie eine verringerte Finanzierung oder weniger Polizist*innen keine
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Abschaffung sind; genauso wie zivile Untersuchungsausschiisse niemanden zur Rechenschaft
gezogen haben und dies auch nicht tun werden; genauso wie weniger Geld, weniger
Polizist*innen oder Aufsichtsausschiisse keine Gefdngnisse abschaffen werden. Wir wissen,
dass Polizei und Gefdngnisse nicht aus dieser Gesellschaft entfernt werden konnen: Sie
brauchen sich gegenseitig. Politische Gefangene, Gefdngnisrebell*innen und diejenigen, die
sich weigern, sich zu unterwerfen, werden zu den Letzten gehoren, die vom Staat begnadigt
werden, wenn es um Reformen geht. Wenn wir sagen, wir wollen ,,Abschaffung”, dann meinen
wir, dass Polizei, Gefdngnisse und die Gesellschaft, die sie braucht, aufhdéren zu existieren.

LASST DIE SPIELE BEGINNEN

Wir stehen an einem Scheideweg. Erlauben wir dem Anarchismus, flach und farblos zu werden,
ein neues Wort, um eine alte Leiche zu beschreiben? Verfliichtigen wir uns in einer vagen
Linken (Leftism) und ihrem miiden Theater des Aktivismus? Geben wir unsere Prinzipien —
Solidaritdt, gegenseitige Hilfe, direkte Aktion, Kooperation — an die neuen Manager*innen der
Revolte ab?

Oder halten wir uns an unser eigenes Licht, unsere eigene Vision, unser eigenes Projekt? Der
11. Juni bleibt ein Licht in der Dunkelheit: fiir unsere Gefdhrt*innen im Gefdngnis, aber auch
fiir uns. Unsere Arbeit bestdrkt unsere Verbundenheit mit der Freiheit und einem Leben in
Gemeinschaft. Sie bestétigt uns in unseren Zweifeln und unserer Verwirrung, dass die Anarchie
in unserem Alltag lebt und verbindet uns mit einer reichen und lebendigen Geschichte der
freiheitsliebenden Revolte. Sie bekriftigt, dass die Anarchie kdmpferisch sein wird oder sie
wird sterben. Solidaritdt mit anarchistischen Gefangenen ist fiir uns kein humorloses
Unterfangen, keine pflichtverseuchte Routine. Sie ist ein erschaffender Akt und die
Untermauerung freier Gemeinschaft.

Will you join us?

[1] das Sich-selbst-T6ten der Menschheit, das Ausléschen ihrer eigenen Art, die Vernichtung
allen menschlichen Lebens

, anti-Atom-Camp, 16.-26. August bei Bure (F) 15/06/2021

Treffen wir uns gegen die todliche Atommacht und ihre Welt der
Dominanz. Wo sie alles begraben wollen, lasst uns gemeinsam
unseren Widerstand gegen Cigéo vorantreiben!

In dem von ANDRA betriebenen Cigéo-Projekt im Departement
Meuse sollen 85.000 m3 radioaktiven Abfall in 270 km Stollen fiir
Tausende von Jahren eingelagert werden. Unter Missachtung der Umwelt und der lokalen
Bevolkerung. Auswirkungen auf die Umwelt und die Gesundheit der Menschen werden
nur unzureichend beriicksichtigt, eine Anlyse der Unfallrisiken fehlt... so hat die
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Umweltbehorde das Projekt erst kiirzlich beurteilt. Das Projekt geht sogar soweit, dald
empfohlen wird, die Entwicklung der Bevdlkerung in der Umgebung zu begrenzen! Eine
Bevolkerung, die seit 27 Jahren ihren Widerstand zum Ausdruck bringt, ohne jemals
wirklich ernsthaft gefragt worden zu sein.

Die kommenden Monate sind entscheidend.

Letztes Jahr wurde fiir Cigéo ein Antrag auf Feststellung der Gemeinniitzigkeit gestellt.
Wenn dieser von der Regierung positiv beschieden wird, sinken die Chancen, das Projekt
zu stoppen. Die Anerkennung der Gemeinniitzigkeit ist ein wichtiger Schritt fiir die
Projekttrager: Sie offnet die Tiir zur Enteignung von Land, das Andra nicht kaufen
konnte und die Ridumung des mehrfach besetzten Bois Lejuc. Es ermdoglicht die
Genehmigung der Erneuerung der Eisenbahnstrecke und des Neubaus von Dutzenden
von Kilometern an Bahngleisen. Das Maasgebiet soll damit fiir alle Ewigkeit Cigéo-fahig
gemacht werden.

Noch ist Zeit, dieses Projekt zu verhindern!

Ankniipfend an anti-Atomkraft-Veranstaltungen, die wir inspirierend finden (VMC-
Camp, Mauerfall, Atombomben-Farandolen, Decamp’finement in Bugey...), planen wir
diesen Sommer ein Rendez-vous mit Freunden, (erwachsenen) Kindern, Rebellen jeden
Alters, Freaks, Bauern, Hausbesetzer*innen, Nomaden und Menschen von hier und
anderswo. Unser Camp wird selbstverwaltet und farbenfroh sein und Verbindungen
zwischen denjenigen kniipfen, die gegen dieses zerstorerische System kdampfen.

Es wird Treffen, Schulungen, Kunst-Workshops, ungehorsame Partys und Zeiten fiir
Entspannung, Gesprache und Kontakte und andere subversive Partys geben.. Wir werden
gehen, wir werden fliegen, um zu informieren, um zu warnen, um die Region zu
verteidigen und zu schiitzen. Ob durch das Gehen entlang der Bahngleise oder auf
anderen Wegen. Unsere umherschwarmenden Gestalten werden keine gehorsamen und
gefiigigen Geschopfe bleiben im Angesicht der ANDRA, die unsere Lebensgrundlagen
Zerstort.

[... praktische Informationen werden hier nicht verdffentlicht ...]

In der Nacht des... (Direkte Aktion gegen CIGEO) 26/06/2021

Anfang Juni fand in Bar-le-Duc der Prozess wegen krimineller
Vereinigung gegen 7 Personen statt. Ein Prozess gegen die Gegner_innen
des Atommiillvergrabungsprojekts in Bure, im Departement Meuse. Fiir
den Staat ist klar, was auf dem Spiel steht: der Versuch, um jeden Preis
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jeglichen Widerstand gegen das Atommiillendlagerprojekt in Bure zu zerschlagen, eines der
fehlenden Glieder in der franzdsischen und europdischen Atomkette.

Die Atomenergie wird als saubere Energie verkauft, ist aber das Gegenteil. Vom Abbau des
Urans bis zum Vergraben des Miills ist alles eine soziale und tkologische Katastrophe. Wie das,
was uns die ,,digital everything” Gesellschaft verspricht. Sie wird uns zu einer immer héheren
Produktion von elektrischer Energie zwingen, eine Nachfrage, die in der Zukunft steigen wird
und die durch Atomkraft gehen muss. Die geopolitische Wette des Digitalen erinnert uns an
diejenige, die fiir die Atomkraft gefiihrt wurde: ungeachtet der massiven Ablehnung, die vor uns
liegt, der Schdden oder der Risiken, hat sich der Staat in sein absurdes Rennen gestiirzt.

Wenn Andra [die nationale Einheit fiir die Entsorgung radioaktiver Abfélle] sich einem Gebiet
aufdrangen will, sind alle 6ffentlichen Funktiondr_innen involviert, um die Opposition gegen
ihren produktivistischen Wettlauf zum Schweigen zu bringen: Landtausch, Verkauf von
Wildern, Subventionen von Tausenden von Euro an die Departements Meuse und Haute-
Marne.

Von Anfang an gab es Widerstand in der Region. Erst assoziativ, dann autonom, seit 2015
verhindert dieser Widerstand, dass Andra tut, was sie will. Es scheint uns wichtig, den
andauernden Kampf hervorzuheben, denn dieses Jahr ist entscheidend: Es markiert das Ende
der Untersuchung des Projekts fiir offentliche Versorgung, die nicht durchgefiihrt werden
konnte, wenn eine solche Versorgung effektiv in Frage gestellt wiirde.

Aus diesen und vielen anderen Griinden haben wir in der Nacht von Freitag, den 11. Juni auf
Samstag, den 12. Juni die folgenden Akteure und Infrastrukturen ins Visier genommen:

 In Nancy, im Gebdude der Landwirtschaftskammer der Region, SAFER [Société
d’aménagement foncier et d’établissement rural — beschéftigt sich mit der Verbesserung
von Verankerungsstrukturen und Waldern] und die Biiros der Groupama-Versicherung,
Zivilpartei im Prozess von Bar-le-Duc, wurden gut zehn Fensterscheiben eingeschlagen
und auf die Fassade wurde ,,Fuck nuclear energy“ geschrieben.

* In Bar-le-Duc wurden die Fenster von SAFER eingeschlagen und ein Graffiti
hinterlassen: ,,Bure free zone“.

e Zwischen den Dorfern Ligny-en-Barrois und Tréveray wurde die heute noch stillgelegte
Bahnstrecke, die die SNCF wieder in Betrieb nehmen will, um Cigeo iiber den Bahnhof
Nancgois-Tronville an das nationale Bahnnetz anzuschlielfen, an mehreren Stellen mit
einem Wagenheber beschadigt.

Damit dieses Projekt niemals das Licht der Welt erblickt, denn wir wollen kein System, das
immer mehr zerstort. Lasst uns weiterhin die Institutionen, Unternehmen und Infrastrukturen
treffen, die Andra helfen, sich in Bure zu etablieren. Noch haben wir Zeit!

B.O.R.L.S.
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Festliche und entschlossene Zusammenkiinfte am Rande des ,,Les
Rayonnantes“ Camps 01/07/2021

Das Antiatom Camp ,Les Rayonnantes“ findet vom 16 bis 26
August in der Ndhe zu Bure statt. Wahrend der zehn Tage wird es
Skillsharing, Selbstbildung, Diskussionen und Trainings geben.
Nutzen wir diesen grolartigen Moment und treffen wir uns am
Wochenende vom 20. bis 23. August mit noch mehr Menschen um
unsere Krifte zu vereinigen um ANDRA und dem Atomstaat klar zu
machen, dass wir CIGEO, dieses mérderische Projekt, nicht zulassen werden.

Wir prangern nicht nur eine schlechte ,L.osung” um den Atommiill zu lagern an, sondern die
gesamte atomare Industrie, ihren kolonialen Extraktivismus, ihre Rolle in der kapitalistischen
Okonomie, ihren Anteil an einer militaristischen Gesellschaft.

Die kommenden Monate sind entscheidend. Wenn das Atommiillprojekt dieses Jahr als
gemeinniitzig erkldrt wird, konnen die Arbeiten beginnen die eine Enteignung von
Bewohner*innen, Bauer*innen und kollektiven Widerstandsorten voraussetzen.

Versammeln wir uns um dieses Projekt zu verhindern und um uns zu erheben gegen diese
neokoloniale, militdrische und kapitalistische Industrie! Wie ein Schwarm fliegen wir {iber die
Felder, Dorfer und Walder. Bilden wir ,,Finger“. Unterschiedlich, bunt, festlich, die sich das
Gebiet wieder aneignen. Blockieren wir den Beginn der Arbeiten, widerstehen wir den
Enteignungen und schaffen wir neues.

Um den nétigen Druck aufzubauen, braucht es alle. Und alle sind willkommen!
Unsere unterschiedlichen Arten zu kdmpfen auszudriicken wird uns nur Stdrker machen.
Ungeachtet der Repression gewinnen wir unser Selbstvertrauen zuriick. Vertrauen in uns,
vertrauen der einen in die anderen. Und kehren wir zuriick um heraus zu schreien, dass wir
diese nukleare Welt nicht wollen.

Notiert euch schon jetzt die Termine. Weitere Informationen zu den Versammlungen folgen im
Juli.

Gemeinsam konnen wir das Sandkorn sein, das die atomare Maschine zum Stillstand
bringt!
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Auf bureburebure.info/category/deutsch findst du andere Arten von Ressourcen: Texte
(Broschiiren), Podcasts und Videos (mit deutschen Untertiteln).

Wenn du Artikeln aus der Website, Broschiiren oder Filmuntertiteln ins Deutsch iibersetzen
mochtest, du kannst an traductions-bureburebure@riseup.net schreiben! :)

Nieder mit der Atomkraft, nieder mit den Grenzen!

32



	[Liebig34/Danni] From Bure with Love – brûlez tout! 08/10/2020
	Sie werden unsere Kämpfe nicht einschränken! 20/11/2020
	ABC-Spendenkampagne für Belarus (« Unterstützen wir die Revolution in Belarus! ») 25/11/2020
	Ermittlungen wegen « krimineller Vereinigung » beendet 23/12/2020
	POMA baut die Abwärtsmechanik für die Beförderung des Atommülls in das Endlagerbergwerk in Bure 26/12/2020
	Der Zirkus der Gerechtigkeit : Aufzeichnung anarchistische Buchmesse Freiburg 2020 04/01/2021
	Januar 2017 : Zeugnis eines Übergriffs in Bure 27/01/2021
	Workshop: « Medic all Terrain » 14/02/2021
	4. März : Mobilisierung für die Berufung des  » ANDRA-Zaun-Prozesses «  21/02/2021
	Befragung der Behörden nach der Stellungnahme der Umweltbehörde 25/02/2021
	[Prozess vom 4. März] Die Staatsanwaltschaft zieht sich zurück, der Zusammenschluss ist noch im Gange. 03/03/2021
	Treffen der AUTOMEDIA Gruppe am 1 und 2 April 07/03/2021
	So etwas wie « demokratische Atomkraft » gibt es nicht 21/03/2021
	Solidarität mit den freien und wilden Interlop*innen des Carnets « Wir werden die Hütten wieder aufbauen » 23/03/2021
	Am 1, 2. und 3. Juni : Auf nach Bar-le-Duc gegen die Atomindustrie, CIGEO und die Kriminalisierung von unserem Widerstand! 21/04/2021
	Kriminell sind die Ermittlungsbehörden – Freiheit für die Angeklagten von Bure! 29/05/2021
	11. Juni: Internationaler Tag der Solidarität mit Marius Mason & allen anarchistischen Langzeitgefangenen 30/05/2021
	Rayonnantes, anti-Atom-Camp, 16.-26. August bei Bure (F) 15/06/2021
	In der Nacht des… (Direkte Aktion gegen CIGEO) 26/06/2021
	Festliche und entschlossene Zusammenkünfte am Rande des „Les Rayonnantes“ Camps 01/07/2021

